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Obwohl das katholische Bistum Essen ja wirklich noch sehr jung
ist, besitzt es schon einen großen Schatz, den es allerdings
geerbt  hat.  Obwohl  inzwischen  viele  Touristen  zum  Gucken
lieber nach Limburg fahren, lohnt es sich sehr, dem Sitz des
Ruhrbischofs  in  der  Essener  Innenstadt  einen  Besuch
abzustatten.

Die  Goldene
Madonna  im
Essener
Münster.
(Foto: Bistum)

Der Essener Domschatz umfasst nämlich einmalige Kunstwerke aus
der Zeit vom 9. bis zum 18. Jahrhundert und ist einer der
bedeutendsten Domschätze Europas. Dazu gehören sakrale Gold-
und Silber-Schmiedearbeiten, aber auch Elfenbeinschnitzereien,
Skulpturen und Handschriften – Schönheiten, die man in einem
Industrierevier zunächst nicht vermutet, die aber die reiche
Geschichte einer Region zeigen, die auch einmal etwas Anderes
war als Kohle- und Stahlstandort.

Weltbekannt  ist  in  Essen  vor  allem  die  berühmte  „Goldene
Madonna“, die man allerdings nicht in dem schönen kleinen
Museum  am  Rande  der  Domkirche  findet,  sondern  im  Münster
selbst. Die Madonna gilt als die weltweit älteste figürliche

https://www.revierpassagen.de/21233/es-gibt-auch-sehenswerte-domschatze-auserhalb-von-limburg/20131103_1107
https://www.revierpassagen.de/21233/es-gibt-auch-sehenswerte-domschatze-auserhalb-von-limburg/20131103_1107
http://www.revierpassagen.de/21233/es-gibt-auch-sehenswerte-domschatze-auserhalb-von-limburg/20131103_1106/1madonna


Darstellung  Mariens  und  wurde  erst  kürzlich  aufwändig
renoviert. Um das Jahr 980 wurde sie für das damalige Essener
Frauenstift geschaffen. Sie ist aus Pappelholz geschnitzt und
mit Goldblech umkleidet. Weil die Essener Marienfigur nach
Ansicht der Katholischen Kirche ein Gnadenbild ist, steht sie
eben in der Domkirche hinter einem stählernen Gitter auf einem
Seitenaltar und nicht im Museum, damit die Gläubigen vor der
Madonna  beten,  Kerzen  entzünden  und  um  Fürbitte  für  ihr
Anliegen  bitten  können.  Offiziell  heißt  die  anrührende
Frauengestalt mit dem Kind auf dem Arm auch nicht „Goldene
Madonna“, sondern „Mutter vom Guten Rat“. Der damalige Papst
Johannes XXIII. hat sie „zur ersten und besonderen Patronin
des ganzen Bistums Essen“ ernannt.

Mitten in der Fußgängerzone von Essen wirken die Domkirche und
das angeschlossene Museum mit dem Platz davor wie eine Insel
der Ruhe. Die meisten Menschen hetzen vorbei, von Kaufhaus zu
Kaufhaus, und verpassen ein Kleinod.


